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Detlev Blanke: Vorbemerkung 7. GIL-Tagung: Soziokulturelle Aspekte von Plansprachen

Vorbemerkung

Die im vorliegenden Heft veröffentlichten Texte basieren auf Vorträgen, die im Rahmen des Fachprogramms der
7. Jahrestagung der Gesellschaft für lnterlinguistik (GlL) gehalten wurden.
Ein Anliegen der Tagung war es, einen Beitrag zum besseren Verständnis der Besonderheiten von Gemeinschaf-
ten zu leisten, die sich seit Ausgang des 19. Jahrhunderts immer wieder um eine bewußt geschaffene Sprache
(Plansprache, auch ,[künstliche] Welthilfssprache', ,Universalsprache') gruppiert haben. Eine Reihe von Fragen
verdienen dabei eine eingehende Behandlung.Dazu gehören u.a. folgende:
Nach welchen Kriterien schufen Johann Martin Schleyer, Ludwig Zamenhof, Louis Couturat, Edgarvon Wahl oder
Alexander Gode ihre Systeme (bzw. deren Grundlagen) ? Für welch eZiele hatten sie ihre Sprachen vorgesehen?
Welche Motive hatten bzw. haben die Anhänger von Volapük, Esperanto, ldo, Occidental oder lnterlingua, ,,ihre"
Sprache zu erlernen, sie zu propagieren und zu verbreiten? Welche Hoffnungen verbinden sie mit der Sprache
ihrer Wahl? Wie sind diese Gemeinschaften soziologisch zu charakterisieren und ihr Wirken in die historischen
Prozesse ihrer Zeit einzuordnen?
Der Gastreferent (inaruischen Mitglied der GIL) aus der Schweiz, Tazio Carlevaro, ist einer der führenden Plan-
sprachenexperten. Er ist Vorsitzender des Konsultationsrates des ,,Centre de documentation et d'6tudes sur la
langue internationale" (CDELI), einer Einrichtung der Stadtbibliothek der bekannten Schweizer Uhrenstadt La
Chaux-de-Fonds. ln CDELI befinden sich fast komplette Materialsammlungen auch der weniger bekannten Plan-
sprachen. Carlevaro beleuchtet in seinen Beiträgen verschiedene der oben gestellten Fragen, die zum Rahmen-
thema derVeranstaltung ,,Soziokulturelle Aspekte von Plansprachen" gehören und regt natürlich auch zur Diskus-
sion an. Zwei Eigenschaften prädestinieren ihn für seine Aufgabe:
Er verfolgt die Plansprachenbewegungen (auch außerhalb des Esperanto) nicht nur ,,von außen" sondern auch
,,von innen". Er beherrscht nicht nur Esperanto in Wort und Schrift (was selbstverständlich wäre), sondern auch
ldo, Occidental und lnterlingua, und war baru. ist auch in den kleinen Gemeinschaften dieser Systeme bekannt
und geschätzL Zum anderen ermöglichen ihm seine Berufskenntnisse (als Psychiater und Psychotherapeut)
einen besonderen Einblick in diese Sprachgemeinschaften und ihre gruppendynamischen Prozesse.
Das Bild, vor allem der aktuellen Esperanto-Sprachgemeinschaft und ihrer jüngsten Vergangenheit, wird weiter
vertieft durch die Untersuchung von Sabine Fiedler. Werner Bormann reflektiert aus eigenem Erleben über gesell-
schaftliche Prozesse der le2ten Jahrzehnte und ihre Wirkungen auf die Esperanto-Bewegung. Helmut Welger
bietet interessante Erklärungs- und Bewertungsmuster zum Verhältnis von Anliegen und Ergebnis des
Zamenhof'schen Sprachschaffens. Mit nicht geringem Erstaunen erfährt manch interlinguistisch informierter Le-
ser aus dem Bericht der Latinistin Vöra Barandovskä-Frank, daß es eine Bewegung für das Latein gibt, die in
manchen Zü gen Ahn lichkeiten mit einer Plansprachen gemeinschaft auf,,veist.
Die Beiträge von Otto Back und Ronald Lötzsch über die (auch auf der Tagung) heiß diskutierte Orthographie-
Reform der deutschen Sprache, der Einblickvon Klaus-Dieter Dungert in einigewichtigeWortbildungsmechanismen
des Esperanto sowie die Darstellungen zur griechischen Reinsprache von Johannes lrmscher runden das Heft
inhaltlich ab.
An dieser Stelle sei auch Ulrich Becker für die Redaktion gedankt.

Berlin, November 1998
Dr.sc. Detlev Blanke

(1. Vorsitzender der GIL)
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